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Intuition, die unbewusste Intelligenz

Unsere heutige Wirtschaftswelt ist eine Welt 
der Analyse. Keine wichtige Entscheidung 
wird ohne vorhergehende Analyse getroffen. 
So haben wir es schließlich an der Univer-
sität und in Trainings erzählt bekommen. 
Analyse ist wichtig. Analytisches Denken 
weiterhin eine wichtige Anforderung, die 
Unternehmen an Bewerber stellen. Wer in 
die höchsten Ränge des Managements vor-
stoßen will, wird auf eine Betonung seiner 
analytischen Fähigkeiten nicht verzichten. 
Das Geschehen in modernen Unternehmen 
wird penibel in Reports erfasst. Schließlich 
möchte das Management – sie ahnen es – 
eine Analyse des Geschehens vornehmen 
können und darauf bessere Entscheidungen 
treffen können. Stehen gar wichtige und vor 
allem komplexe Entscheidungen in Unter-
nehmen wie die Expansion in neue Märkte, 
der Kauf anderer Unternehmen oder was 
auch vorkommt, Restrukturierungen und 
Sanierungen von Unternehmen an, dann 
wird keine erfahrene Führungskraft auf die 
zusätzliche Expertise externer Berater ver-
zichten wollen. Nach den Gründen für die 
Beauftragung der teuren Experten gefragt, 
lautet die Antwort meistens, dass gerade für 
wichtige Entscheidungen die externe Ana-
lyse unverzichtbar sei. Anders ausgedrückt 
könnten wir sagen, dass Unternehmen, wenn 
sie Berater beauftragen, durch den Einkauf 
von analytischem Denken erfolgreicher sein 
möchten. Doch ist dem wirklich so?

Eine Antwort gibt uns die Finanzwelt. Sie ist 
gleichzeitig eine Domäne des analytischen 
Denkens. Denn welche Aktie kauft ein Anle-
ger schon, ohne einen Blick auf die Progno-
sen  und Kaufempfehlungen der Analysten 
zu tun. Der klassische Ansatz der Experten 
ist eben über eine Analyse des Geschehens 
eine Prognose der zukünftigen Entwicklung   
vorzunehmen. Dafür bekommen Analysten 
viel Geld und ihr Wort hat viel Gewicht  in 
den Augen der  Börsenwelt. Dabei verlassen 
sich die Investmentexperten sogar schon 
lange nicht mehr nur auf ihre persönlichen 
Fähigkeiten. Stattdessen verwenden sie  zu-
mindest nach eigenem Bekunden ausgeklü-
gelte Systeme, mit deren Hilfe sie in der 
Lage seien, den zukünftigen Verlauf der Bör-
se vorherzusagen. 

Doch wie gut waren die Börsenexperten 
wirklich, wenn es um Vorhersage der Bör-
senkurse geht. Wie gut hat ihnen analy-
tisches Denken also tatsächlich geholfen, 
die richtigen Entscheidungen zu treffen oder 
zumindest zutreffende Empfehlungen für 
Kaufentscheidungen zu geben? Ein Blick in 
auf die letzten Jahre zeigt, wie gut die Tref-
ferquote der Experten war.
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Jahr Prognose DAX Jahresendstand Differenz Prognose-Ist

1997 3095 4224 -1129

1998 4413 5007 -594

1999 5390 6958 -1568

2000 6790 6433 357

2001 7722 5160 2562

2002 5779 2893 2886

2003 3915 3965 -50

2004 4318 4256 62

2005 4558 5408 -850

2006 5717 6597 -880

2007 7027 8067 -1040

2008 8641 4810 3831

2009 5350

Quelle: Handelsblatt, Focus-Money 1/2008, Capital Investor 9.1.2009

Niemand erwartet eine perfekte Überein-
stimmung zwischen einer Prognose und dem 
tatsächlichen Jahresendstand. Eine gewisse 
Nähe sollte schon sein. Doch in den meisten 
Fällen können Sie eine deutliche Differenz 
zwischen der Einschätzung der Experten 
und den tatsächlichen Jahresendständen be-
obachten. Auf welche Vorhersage sollen Sie 
sich bei Ihren Entscheidungen verlassen? 

Eine Möglichkeit wie Sie in diesem Gewirr 
mehr an Sicherheit und Effektivität gewin-
nen können, bietet Ihnen dieses Mini-Buch. 
Die wissenschaftlich untermauerte Entde-
ckung der tatsächlichen Fähigkeiten der In-
tuition steckt noch in den Kinderschuhen. 
Jedoch steht Ihnen bereits heute die Mög-

lichkeit zur Verfügung, Ihren Erfolg und 
Ihre persönliche Wirksamkeit mit ihrer Hilfe 
deutlich zu steigern. Auf den bereits existie-
renden wissenschaftlichen Erkenntnissen 
und vor allem Erfahrungen der täglichen Un-
ternehmenspraxis aufbauend, lernen Sie Ihre 
eigene Intuition und lernen praxiserprobte 
Methoden  kennen, die Ihnen helfen, mehr 
aus sich und Ihrer Intuition zu machen.

Ich selbst war sehr überrascht, als ich über 
einige faszinierende Experimente der Intuiti-
onsforscher las, wie deutlich doch die Fähig-
keit der Intuition unserer reinen rationalen 
Logik überlegen sein kann. In seinem viel zi-
tierten Kartenspielexperiment hatte Antonio 
Damsio eindrucksvoll belegt, welche Kraft 
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in Ihnen schlummert. Den Teilnehmern die-
ser Experimente wurden zwei Kartenstapel 
angeboten. Sie hatten dabei die Aufgabe, 
durch Ziehen von Karten aus einem der bei-
den Stapel ihren Gewinn zu maximieren. Bei 
einem der beiden Stapel boten die Karten so-
wohl hohe Gewinne, als auch hohe Verluste. 
Bei dem anderen Stapel war beides moderat. 
Auf lange Sicht erwies sich der „moderate“ 
Stapel als günstiger.

Die Frage war nun, wie der Entscheidungs-
prozess mit welchem Ergebnis abläuft. Dazu 
wurden die Teilnehmer verkabelt, um Haut-
reaktionen und Herz-Kreislaufausschläge 
zu erkennen. Bereits nach 10- bis 15-mal 
Ziehen ergaben sich dabei unterschiedliche 
Ausschläge je nach Kartenstapel. Die Teil-
nehmer hatten „feuchtere“ Hände, wenn sie 
nach dem ungünstigeren Kartenstapel grif-
fen. Nach etwa 30 bis 50 Zügen entschied 
sich die Gruppe der eher intuitiv entschei-
denden für den günstigeren Stapel. Die ra-
tional entscheidenden benötigten dafür rund 
70 Züge, um zu dem Schluss zu kommen, 
welcher Stapel günstiger ist.

Damasio bezeichnete die feuchten Hände 
als somatische Marker. Sie stellen eine In-
formationsquelle dar, die Ihnen Ihre Intu-
ition zur Verfügung stellt. Wenn es Ihnen 
gelingt, diese bewusst wahrzunehmen, dann 
zapfen Sie dieses enorme Potenzial an. Sie 
könnten dann wesentlich früher zur richtigen 
Schlussfolgerung kommen, als über die kal-
kulierende Ratio. Erahnen Sie welcher Tur-
bolader Ihnen hier zur Verfügung gestellt 
wird? Sie können dadurch gegenüber Ihren 

Wettbewerbern die entscheidenden Schritte 
voraus sein. Erfolgreiche Unternehmer und 
Führungskräfte warten nicht so lange bis 
alles mit hoher statistischer Sicherheit zwei-
felsfrei bewiesen ist, sondern sie handeln, 
sobald sie der Meinung sind, dass es sich 
lohnt.

Ihre Intuition steht Ihnen in unterschiedlichen 
Situationen zur Verfügung. Sie können sie 
für Augenblicksentscheidungen verwenden, 
aber genauso gut auch für längere Entschei-
dungsprozesse, je nachdem was Sie wollen.

 Entscheidungsfindung kurz- und langfri-
stig

 Gute Entscheidungen in unübersichtlicher 
Situation

 Augenblicksentscheidung
 Strategische Entscheidung
 Ausrichtung der Aufmerksamkeit (Suche 

nach Schwachstellen, Schwächen/Stär-
ken, Lücken, Bedürfnissen)

 Kreativität

Was macht die Intuition so wirksam?
Wie viele verschiedene Sinneseindrücke er-
leben Sie in jedem Augenblick Ihres Lebens? 
Können Sie alles, was sich vor Ihren Augen 
abspielt wahrnehmen, ohne irgendetwas zu 
übersehen? Können Sie darüber hinaus noch 
alles, was Ihnen über Ihre sonstigen Sinnes-
kanäle an Informationen zufließt bewusst  
aufnehmen und verarbeiten? Wirklich jedes 
einzelne Detail? In der Regel können wir 
nur etwa drei bis zehn Informationen direkt 
aufnehmen. Mehr kann unser Gehirn nicht 
bewusst verarbeiten. Alles andere rauscht 
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unbewusst an uns vorbei. Dennoch stehen 
uns viele dieser Informationen später wieder 
zur Verfügung. Die Natur hat uns Menschen 
mit dieser wunderbaren Fähigkeit ausgestat-
tet, die es uns erlaubt, trotz Informationsflut 
den Überblick zu bewahren.

Vor allem, wenn es darum geht, die Zu-
kunft vorauszusagen, dann ist die Intuition 
treffsicherer als andere Analyseformen. Be-
sonders wirksam ist Intuition dann, wenn 
es sich um schwer vorhersehbare Vorgän-
ge handelt und nur beschränkte Mengen an 
Information zur Verfügung stehen. In einer 
wissenschaftlichen Untersuchung konnte der 
Wissenschaftler Gerd Gigerenzer mit seinem 
Team zeigen, dass intuitives Vorgehen im 
Vergleich zu einer umfassenden, aufwen-
digen Analyse in der Vorhersage deutlich 
wirksamer war. Andererseits war die umfas-

sende Analyse besser als die Intuition bei der 
rückwirkenden Betrachtung. Dies entspricht 
natürlich der Volksweisheit, dass hinterher 
alle schlauer sind. Sie können es tagtäglich 
bei den Kommentaren zur Entwicklung der 
Aktienkurse erleben. 

Abbildung 1: komplexes wissenschaftliches Verfahren oder Intuition nach Gigerenzer
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Wie Sie die Potenziale Ihrer Intuition 
für sich erschließen
Die Kernfragen, die sich stellen sind also, wie 
mache ich mir meine Intuition nutzbar? Wie 
kann ich meine Intuition nutzen, um erfolg-
reicher zu werden? Wie erkenne ich, ob mir 
meine Intuition den „richtigen Rat“ erteilt? 
In meinen Seminaren beginne ich immer da-
mit, dass ich ein gemeinsames Verständnis 
aller Seminarteilnehmer darüber entwickle, 
was Intuition eigentlich ist. Als sehr hilfreich 
und einprägsam hat sich die folgende Defi-
nition des umgangssprachlichen Phänomens 
„Intuition“ bewährt:

Wie können wir das Phänomen
„Intuition“ beschreiben?

I  Intensiv die Umgebung
wahrnehmen

N  Neue Chancen nutzen

T  Techniken der Wahrnehmung 
erlernen

U  Unerschöpflich und kreativ sein

I  Immer schnelle Entscheidungen 
treffen

T  Tägliches Anwenden

I  Integrierend in den Alltag

O  Offen für neue Chancen

N  Notwendige Sicherheit bei
Entscheidungen

Erste Gehversuche mit Ihrer Intuition
Erinnern Sie sich noch an Ihre erste Fahr-
stunde? Wie gut ist es Ihnen damals gelun-
gen, mit dem Fahrzeug zu recht zu kommen? 
Wie steht es heute um Ihre Fahrkünste. Ker-

stin Prinz hatte am Anfang alle Sinne damit 
belegt, überhaupt das Auto in gang zu set-
zen. Ganz zu schweigen davon, den rich-
tigen Gang einzulegen sowie Kupplung und 
Bremse rechtzeitig zu drücken. Dann musste 
sie auch noch den Straßenverkehr beachten. 
Heute telefoniert sie, hört Radio und unter-
hält sich während des Autofahrens als sei es 
das Natürlichste der Welt. Mit Ihrer Intuition 
verhält es sich ähnlich. Am besten fahren Sie 
damit, wenn Sie Ihre Intuition schrittweise 
entwickeln. Das Wichtigste ist dabei, dass 
Sie zunächst lernen, wie Sie Ihre intuitiven 
Wahrnehmungen von anderen trennen. Da-
durch lernen Sie, die größten Fehlerquellen, 
die die Wirkung Ihrer Intuition reduzieren, 
zu vermeiden. 

Basic I: Aufmerksamkeit ausrichten
Sicherlich haben Sie sich schon einmal für 
ein neues Auto entschieden oder ein spe-
zielles Handy ausgesucht. Wie erging es 
Ihnen? War es etwa so: Sobald Sie die Ent-
scheidung für einen bestimmten Typ getrof-
fen hatten, änderte sich Ihr Umfeld. Plötzlich 
nahmen Sie diesen Typ viel öfter bei anderen 
wahr. Es ist so, als ob sich quasi über Nacht 
mehr Menschen auch für Ihre Wahl ent-
schieden hatten. Wenn Sie nun die Statistik 
fragen, ob sich tatsächlich etwas verändert 
hat, werden Sie feststellen, dass sich in den 
allermeisten Fällen nichts geändert hat. Das 
einzige, was sich geändert hat, ist Ihre eigene 
Aufmerksamkeit. Durch Ihre bewusste Aus-
wahl richten Sie Ihre Sinne darauf aus. Sie 
haben Ihren Fokus jetzt mit auf diesen Teil 
Ihrer Wahrnehmung gelenkt. Ohne weiteres 
Zutun wird Ihnen Ihr Wahrnehmungssystem 
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immer wieder Informationen zu Ihrer Wahl 
liefern – ähnlich wie ein Autopilot.

Diese Ausrichtung funktioniert nicht nur für 
Sie selbst. Auch für Personen in Ihrem Um-
feld können Sie diese Eigenschaft unseres 
Gehirns einsetzen. Wenn Sie Mitarbeiter 
oder auch Kollegen für sich einsetzen wol-
len, dann können Sie auch deren Autopiloten 
in die von Ihnen gewünschte Richtung len-
ken. So können Sie inspirieren und auch Im-
pulse setzen.

Es gilt: Alles, was Sie beachten verstärkt 
sich.

beziehungsweise
Alles, was Sie beachten lassen verstärkt 

sich.

Genauso wie Sie in der Führung dadurch 
Impulse setzen, dass Sie Ihr Augenmerk auf 
bestimmte Prozesse und Kennzahlen aus-
richten, funktioniert es auch mit Ihrer Intu-
ition. Intuition liefert Ihnen Hinweise und 
Antworten auf die Richtung, in die Sie Ihre 
Aufmerksamkeit lenken wollen. Entschei-
dend für den erfolgreichen Einsatz ist, dass 
Sie Ihre Intuition in die richtige Richtung 
steuern. Das beste Mittel, um das zu errei-
chen, sind Fragen. Es heißt nicht umsonst 
„Wer fragt, der führt“. Auch Ihre Intuition 
lässt sich am geschicktesten mit Hilfe von 
Fragen ausrichten.

Nervend an Office-Anwendungen, dass sie 
nur genau das ausführen, was man ihnen 
eingibt. Wenn in der Anwendung ein Fehler 
passiert, dann liegt es daran, dass Eingaben 

nicht ganz korrekt waren. In gewisser Weise 
funktioniert Ihre Intuition genauso. Sie be-
kommen die Antworten zurück auf genau die 
Frage, die Sie gestellt haben. Wenn Sie mit 
Ihrer Intuition optimal arbeiten wollen, dann 
ist es ganz wichtig, dass Sie die richtigen 
Fragen einsetzen. Sicher kennen Sie die fol-
gende Geschichte aus der griechischen Ge-
schichte:

Beispiel: Die Geschichte vom lydischen 
König Krösus
Der mächtige lydische König Krösus wollte 
den feindlich gesonnenen Perserkönig Ky-
ros II. angreifen. Wie es damals üblich war, 
vertraute er nicht seiner eigenen Intuition, 
sondern stellte seine Frage an ein Orakel. 
Das bekannteste war damals in Delphi. Er 
hatte es sogar vorher bereits mit einer Fra-
ge im Vergleich zu anderen Orakeln getestet. 
Deshalb wandte er sich wieder dorthin. Mit 
der Frage, „Wie der Krieg gegen die Perser 
ausgehen werde“, wollte er letzte Sicherheit 
über die Chancen eines Angriffes bekom-
men. Das Orakel antwortete darauf, dass 
er ein großes Königreich zerstören werde. 
Genau dies trat später auch ein. Pech für 
den Herrscher war nur, dass er sein eige-
nes Königreich damit zerstörte und nicht 
das des ungeliebten Feindes. Wenn er mehr 
Know-how über das Stellen einer Frage ge-
habt hätte, dann wäre ihm dies sicherlich 
nicht passiert. So hätte er zum Beispiel ge-
schickter fragen können: „Werde ich mor-
gen erfolgreich in das Königreich meines 
Rivalen einfallen? Oder „Werde ich morgen 
erfolgreich und mit akzeptablen Verlusten in 
das Königreich meines Rivalen einfallen?“
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So wie dem antiken Herrscher Krösus kann 
jedem leicht eine Frage, die eigentlich einen 
anderen Sinn hatte, herausrutschen. Erst bei 
späterem Nachdenken, stellt man dann fest, 
dass eine andere Formulierung besser gewe-
sen wäre.

Ein einfaches Beispiel: Angenommen Sie ha-
ben morgen eine wichtige Präsentation und 
wollen sich noch ein wenig mehr Sicherheit 
holen. Wenn Sie dann fragen: „Gibt es mor-
gen eine Pleite?“ Dann müsste die Antwort 
darauf immer ja lauten. Es wird irgendwo 
auf der Welt in irgendeinem Unternehmen 
eine Pleite geben.

Übung: 
Mehrdeutige Fragen optimieren

Wird der Kandidat funktionieren?
Wird der Markt uns unterstützen?

Bei der ersten Frage ist unklar, in 
welchem Zusammenhang der Kandidat 
funktionieren soll. Genauso ist auch der 
Zeitraum undefiniert, wann der Kandidat 
funktionieren soll. In irgendeiner Umge-
bung zu irgendeiner Zeit wird der Kandi-
dat sicherlich einen guten Job machen. 
Allerdings ist damit nicht beantwortet, ob 
dies auch bei Ihnen der Fall sein wird.
Wie soll die Unterstützung des Marktes 
sein? Erwarten Sie eine aktive Nachfrage 
oder soll die Konjunktur anziehen? Auf 
welchem Teil des Marktes soll dies pas-
sieren – in Europa, in den Staaten Asiens 
oder in Lateinamerika?

Günstigere Fragestellungen
Wie gut passt der Kandidat in unser 
Team und wird er dieses Jahr bereits 
erfolgreich arbeiten?

Übung: (Fortsetzung)

Wird der europäische Markt uns und 
unser Produkt in diesem Jahr mit mehr 
Nachfrage unterstützen?
Welche Stolpersteine müssen wir im 
nächsten Jahr aus dem Weg räumen, um 
unseren Umsatz zu steigern?

Das Augenblickstraining
Erfahrene Autofahrer können oft die näch-
sten Fahrmanöver der Autos um sie herum 
vorhersagen. Durch diese Rückmeldung 
können sie sich schnell und vorausschauend 
auf mögliche Fehler vorbereiten. Kfz-Ver-
sicherungen honorieren dieses Know-how 
mit günstigeren Beiträgen für erfahrene Au-
tofahrer. Frauen schneiden oft besser ab als 
Männer. Nicht umsonst spricht der Volks-
mund von der sprichwörtlichen weiblichen 
Intuition. Das bedeutet allerdings ganz und 
gar nicht, dass Männer keine Intuition besit-
zen.

Experten verfügen über hervorragende 
Möglichkeiten, mit ihrer Intuition noch er-
folgreicher zu arbeiten. Es ist allerdings ent-
scheidend, wie sie diese einsetzen, welche 
Fragestellungen sie benutzen, um die Intui-
tion in die erwünschte Richtung zu lenken. 
Bereits Dr. Murphi beschrieb in seinem Buch 
die Erfahrung von Maschinenbauexperten 
in der Qualitätskontrolle von Motoren. Sie 
konnten einem Motor bereits ansehen, ob es 
Schwachstellen geben würde. So gelang es 
ihnen, ihre Arbeit schneller und wirksamer 
durchzuführen als mit einem reinen Vorge-
hen nach Checkliste. Sie können Ihre Mit-
arbeiter auch zu Experten entwickeln. Auf 
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dieser Basis können sie wirksamer mit Hilfe 
ihrer Intuition zu Ihrem Vorteil entscheiden.

Grundvoraussetzung dafür, dass es auch 
Ihnen gelingt, ähnlich wie die Experten im 
Beispiel zu handeln, ist es, dass Sie zunächst 
sich selbst zum Experten machen. Dazu 
benötigen Sie kein ellenlanges Studium, 
sondern es genügt, dass Sie sich und Ihr Un-
terbewusstsein mit entsprechendem Wissen 
aufladen. Dieses können Sie zum Beispiel 
durch Lesen in den für Sie wichtigen Feldern 
tun. Selbstverständlich leisten auch Videos 
und Hörbücher entsprechend gute Dienste.

Sie müssen nicht der absolute Topexperte 
sein, um erfolgreich Augenblicksentschei-
dungen zu treffen. Eine gesunde Wissensba-
sis reicht in der Regel aus. 

Das Prinzip der Augenblicksentscheidung 
beruht auf der unglaublichen Geschwindig-
keit, mit der Ihre Intuition für Sie arbeitet. In-
nerhalb von Sekundenbruchteilen liefert sie 
Ihnen die relevanten Punkte – viel schneller 
als Ihr bewusster Verstand diese überhaupt 
verarbeiten kann.

Bestimmt haben Sie schon öfter von der „be-
rühmten“ Wirkung des ersten Eindruckes ge-
hört. Bei diesem entsteht innerhalb kürzester 
Zeit ein Urteil über eine fremde Person. Dies 
beruht auf einer Augenblicksentscheidung. 

So starten Sie mit Ihren eigenen Augen-
blicksentscheidungen: 
Sobald Sie eine neue Fragestellung bearbei-
ten oder eine Entscheidung treffen wollen, 
notieren Sie sich, welche Entscheidung Sie 
treffen würden, wenn Sie jetzt genau in die-
sem Augenblick entscheiden müssten. Dul-
den Sie kein Hin und Her, sondern gehen 
Sie sofort dran und entscheiden Sie. Es ist 
wichtig, dass Sie den ersten Gedanken, der 
Ihnen kommt, nutzen. Das ist die Augen-
blicksinformation. Wenn Sie einige Sekun-
den darüber nachgedacht haben, dann ist es 
schon vorbei mit der Chance auf diese Form 
der Intuition. 

Nach diesem kurzen Moment fällen Sie Ihre 
Entscheidung auf Ihre herkömmliche Art 
und Weise. Vergleichen Sie die Ergebnisse 
beider Entscheidungswege, nachdem Ih-
nen die Auswirkungen Ihrer Entscheidung 
vorliegen. Die meisten Manager sind sehr 
erstaunt darüber, wie treffsicher eine Augen-
blicksentscheidung ist. 

Ähnlich verhält es sich, wenn Sie bei einem 
Eishockey-, Fuß- oder Basketballspiel den 
Puck/Ball gerade bekommen und sofort et-
was damit machen müssen. Es bleibt Ihnen 
nicht viel Zeit um zu entscheiden, was Sie 
tun. Sie haben gar keine Chance, lange da-
rüber nachzudenken und abzuwägen, was 
die beste Spieloption für Sie und Ihre Mann-
schaft ist. In diesem Umfeld ist die intuitive 
Augenblicksentscheidung absolut etabliert 
und akzeptiert. Warum sollen Sie diese wert-
volle Fähigkeit nicht auch in Ihrem Berufs-
leben nutzen? 
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Die weitergehende Entwicklung Ihrer 
Fähigkeit: Tagebuch und Abgleich
Schon wieder so ein Unsinn, den ich schon 
beim letzten Mal nicht umgesetzt habe? Ja, 
ich weiß, ein Tagebuch zu führen schaf-
fen die wenigsten. Trotzdem ist es für Sie, 
wenn Sie Ihre Intuition ernsthaft entwickeln 
wollen, ein gutes Mittel. Sie brauchen eine 
Rückmeldung. Sie brauchen eine „Feed-
backschleife“, die Ihnen zeigt, wie Sie sich 
verhalten und wie Sie mit Ihrer Intuition um-
gehen. Nur durch diese Selbstbeobachtung 
können Sie nachhaltig besser werden. Wenn 
Sie also wirklich erfolgreich sein wollen, 
dann überlegen Sie, ob die Mühe des täg-
lichen Tagebuchsschreibens sich nicht doch 
lohnen kann!

Dadurch gelingt es Ihnen einfach besser, wei-
terführende von störenden Wahrnehmungen 
zu trennen und so wird Ihre Intuition immer 
leistungsfähiger. Anders als bei den Erfolgs-

tagebüchern ist es beim Intuitionstagebuch 
so, dass Sie es nicht andauernd führen müs-
sen. Sie können es an Ihre eigene Entwick-
lungsgeschwindigkeit anpassen. Wenn Sie 
nur mal neugierig sind, dann starten Sie 
einfach mit einigen Einträgen. Machen Sie 
es ähnlich wie ein Golf- oder Fußballspie-
ler, der seine Spieltechnik verbessern will. 
Er achtet auf all die kleinen Nuancen wäh-
rend er schlägt/schießt. Danach vergleicht er 
das Ergebnis mit seinen Empfindungen und 
passt an, wo nötig. Wenn Sie mehr wollen, 
dann setzen Sie es konsequent in Ihrer Tages-
planung ein. Sie selbst entscheiden somit, 
wie intensiv Ihre Intuition mit Ihrem Tage-
buch stärker wird. 

Übung 1: Der tägliche Morgen-Check

Am besten starten Sie gleich früh morgens. Prüfen Sie, welche Aufgaben heute anstehen 
und welche Wichtigkeit diese für Sie haben. 
• Welche Vorinformationen stehen Ihnen zur Verfügung?
• Wie komplex sind die Vorgänge?
• Wie steht es um die Tragweite Ihrer Entscheidungen?
• Welches Thema erscheint Ihnen besonders wichtig?
• Wo ist eine intuitive Entscheidung sinnvoll?
• Welche Augenblicksentscheidungen kommen Ihnen bereits in den Sinn?
• Wo können Sie mit intuitiven Schaltern arbeiten?
• Welche Informationen sind Ihnen über Nacht gekommen?
• Welche sonstigen Wahrnehmungen erhalten Sie?
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Übung 3: Die abendliche Reflexion des Tages

Vielleicht ziehen Sie im Rahmen Ihrer Zeitplan-Aktivitäten sowieso jeden Abend Bilanz: 
Was ist gut gelaufen (und warum), was hat heute weniger gut geklappt? Dann erweitern 
Sie Ihren kurzen Rückblick doch einfach um den Punkt Intuition. Gehen Sie abends noch 
einmal kurz Ihre wichtigsten Vorgänge durch, sodass Ihnen diese kurz bewusst werden. 
Fragen Sie sich noch einmal:
• Welche Wahrnehmung war heute besonders treffsicher?
• Welcher Wahrnehmungskanal (Sehen, Hören, Fühlen, Riechen/Schmecken) lieferte mir 

heute die besseren Informationen? 
• Welche Formulierung war besonders wirksam?
• Welches Bild empfanden Zuhörer und Gesprächspartner als besonders einprägsam?
• Welches Bild ist mir besonders aufgefallen?
• Welche Geschichten sind mir selbst aufgefallen oder wurden mir von Bekannten er-

zählt?
• Welche Geschichten kamen gut an?
• Welche Entscheidung war besser?
• Was steht für morgen Wichtiges an?

Viel Erfolg beim Entwickeln Ihrer persönlichen Intuition

Im Buch Intuition erleben Sie:
 Wie Sie mehr aus Ihrer Intuition machen
 Wie Sie weitere Wege einschlagen, um Ihre Intuition zu nutzen
 Wie Sie mit den wirksamen I3-Power Techniken noch mehr erreichen
 Praktische Beispiele in verschiedensten Anwendungssituationen

Übung 2: Eine tägliche Wirksamkeitsübung

Damit Ihre Aufmerksamkeit sich weiter steigert, nehmen Sie sich täglich kurze Abschnitte 
vor, in denen Sie bewusst alles wahrnehmen. Sie können dies zum Beispiel beim Zähne-
putzen oder unter der Dusche tun. 

So steigern Sie Ihre Wirksamkeit:
Nehmen Sie sich täglich vor, eine Formulierung aus dem Bereich Inspiration und Impulse 
einzusetzen. Fragen Sie sich, welche heute am besten passen könnte. Je öfter Sie dies 
tun, umso intensiver beherrschen Sie diese und können sie dann einsetzen, wenn sie für 
Sie die beste Wirkung entfalten kann.



Intuitive Intelligenz - das Entscheiden mit dem Turbolader. Wa-

rum ist oftmals die erste Idee die beste? Warum erweist sich der 

erste Lösungsweg, der Ihnen in den Sinn kommt, im Nachhi-

nein als richtig? Warum wissen Sie manche Entwicklungen im 

Voraus – lange bevor diese mit statistischer Sicherheit bewiesen 

sind?

Lange Zeit wurde Intuition von der Wissenschaft als Gefühls-

duselei abgetan. Andere suchten Zusammenhänge mit der 

Esoterik. Doch neueste wissenschaftliche Erkenntnisse zei-

gen, dass hinter der Intuition komplexe Prozesse in unserem 
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der sich sehr dynamisch entwickelnden Wirtschaftswelt braucht 

man mehr denn je ein solches praktikables Handwerkszeug, um 

langfristig erfolgreicher zu agieren.

Dr. Jürgen Wunderlich zeigt Ihnen in diesem Buch, wie Sie 

Ihre Intuition zu Ihrem Vorteil einsetzen. Mit I³-Power inte-

grieren Sie Intuition in Ihre Arbeitsabläufe und ergänzen sie 

mit bewusstem Know-how. Zahlreiche Beispiele und Hand-

lungsanweisungen eröffnen Ihnen Wege, wie Sie den genialen 

Turbolader Intuition in unterschiedlichen Situationen nutzen 

können.

Ob Projekte, Meetings, Konflikte, Verkaufssituationen, Krea-
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